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Deutsche Nationalversammlung.
Weimar , 30 . Juli.

Die große politische Aussprache über das Re¬
gierungs -Programm ist Überstunden. Nach den Ausregun»
gen der letzten Tage , die durch die bekannte Ablenkung
auf mehr persönliches Gebiet - verursacht waren , kehrte
die Nationalversammlung zu ihrer wichtigen Ausgabe,
der dritten Lesung des Verfassungsgesetzes zurück und da¬
mit kamen auch die Verhandlungen wieder in ruhigere
Bahnen , wenn freilich auch auf allen Seiten des .Hau
ses noch eine gereizte Stimmung bemerklich blieb , die
sich gelegentlich Luft machte. Heute wurde nun die
allgemeine Besprechung des Verfassungsgesetzcs zu Ende
geführt

'
, wobei die Deutschnationale und die Deutsche

Volkspartei erklärten , daß sie gegen die Verfassung stim¬
men werden . . In der Einzelberatung wurde das Gesetz
bis zu Artikel 131 angenommen . Der Antrag der Deut¬
schen Volkspartei (Heinze ) , die Reichssarben schwarz-
weiß - r o t beizubehalten , wurde mit 243 gegen 53 Stim
men (Deutschnationale , Deutsche Volkspartei , ein Teil
der Demokraten und des Zentrums ) abgelehnt , was die
Rechte mit Pfuirufen beantwortete . Dies rief einen großen
Lärm auf der Gegenseite hervor und Präsident Fchren-
buch bezeichnet« die Pfuirufe als eine Ungehörig -
kcit . Der Antrag Haußmann : die Reichsfarben sink
fchwarz-rot -gold , die Handelsflagge ist schwarz-weiß - ', m
mit den Reichssarben in der oberen inneren Ecke Om
„Gösch"

) fand Annahme mit großer Mehrheit . Dic
im Entwurf nach dem Ausschußantrag vorgesehene fünf¬
jährige Mahlzeit des Reichstags wurde nach dem An¬
trag Erkelenz (D . d . P . ) in eine vierjährige verwandelte
Abg . Auer hatte eine dreijährige Wahlperiode beantragt.
Im der neuen -Formel pur den AmtScid ( Art . 42 ) ist die
religiöse Bindung weggesallen . Trotz des Widersprna
des Kriegsministers Reinhardt wurde die Bestimmung,
daß die militärischen Ehrengerichte anfzuhebcn seien , in
das Verfassungsgesetz ausgenommen . Die Militärgerichts¬
barkeit wird überhaupt ansgehoben , außer für Kriegs --

zeiten und an Bord der Kriegsschiffe . Von sozial¬
demokratischer und demokratischer Seite wurden Entschlie¬
ßungen cingebracht , die auch angenommen wurden , daß
die Negierung einen Gesetzentwurf einbringcn solle , der
die Todesstrafe abschafft oder doch die Möglichkeit bie¬
tet , auch in solchen Fällen , wo auf Todesstrafe erkannt
weiden müßte , die Freiheitsstrafe zu verhängen . In
Bezug aus die Ehe , die unter dem besonderen Schutz der
Veifassuug stehen soll , wird nach einem Antrag Spahn
die Gleichberechtigung der beiden Geschlechter, anerkannt.
Der sozialdemokratische Antrag , daß das uneheliche Kind
den Namen des Vaters tragen und rechtlich wie sein ehe¬
liches Kind gelten soll , sowie der Antrag der Unab¬
hängigen , daß uneheliche Kinder den ehelichen vollständig
gleichstehcm sollen , wurden abgelehnt . Zu den Anträgen
sprach Frau Bohm - Schnch (S . ) . Bon der rechten Seiet
deS Hauses wurde dabei mit Absicht auf die starke Be¬
teiligung oer Frauen an der Anssprache das Wort Schil¬
lers gerufen : „ Wehe , wenn sie losgclassen ! ", was gro¬
ßen Lärm hervorrief.

Unter Mitwirkung der demokratischen Parteien ist in
der Schulfrage ( Art . 143 , Abs . 2 ) und in der Län-
d e r f r a g e (Art . 18 ) eine endgültige Verständigung zwi¬
schen Sozialdenwkratie und Zentrum zustande gekommen
und die demokratische Partei wird nach offiziöser
Mitteilung nun wieder in die Regierung ein-
tr eten.

Sitzungsbericht r
Weimar , 30 . Z .: . i.

Die dritte Beratung des Berfassunqscntmuris wird fort¬
gesetzt.

Abg . Düringer (D .natl .Vp .) : Wir bleiben bei unse¬
rer ablehnenden Stellung gegenüber der Verfassung . Wir blei¬
ben Anhänger der Monarchie , werden aber auch bet der repu»
blika >,isch .> Staatssarm unsere staatsbürgerliche Pflicht erfül¬
len . Wir achten den Willen der Balksmchrheit , der sich für
diese Staotskorm entschieden hat . Wir wünschen eine Stär¬
kung der Stellung des Präsidenten . Das deutsche Volk wird
sich noch einmal nach dem alten Dbngkeitsstaat zurücksehnen.
Wir halten an dem f ö r d c r a l i st i s ch e n Charakter des Reichs
fest . Die Politik , die auf die Weltrcvolutivn lossteucrt , würde
bei uns Zustände wie in der Schreckenszeit des 30jährigen Kriegs
schaffen. Die gegen unsere Partei gerichteten Vorwürfe als
Kriegsvcrlängcrcr empfinden wir als pharisäisch (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts .) Wir sind konservativ in gesundem , allgemein
menschlichem Sinne . Konscrvativmus und wahrer Fortschritt
gehören zusammen . In diesem Sinne wollen wir an dem
Wiederaufbau unseres Vateralndes Mitarbeiten.

Abg . tzeintze (D .V .) : Nach drei Gesichtspunkten wird
man die Verfassung beurteilen müssen : Sie muß die Möglichkeit
geben , alle lebendigen Kräfte Kräfte des Staats heranzuziehen;

^ Voraussetzungen für eine tätige und weitsichtige Po¬
litik bieten : sie muß kurz und juristisch einwandfrei gefaßt
lein , B --- - Kestchtsviinkten aus nönn -n wir uns niM auf

ven Boven »er nceni Verfassung stellen . In ihr herrscht der
Geist einer extremen Demokratie . Das hervorstechende Zeichen
dieser neue » Verfassung aber ist ein extremer Parlamentarismus.
Die Gegengewichte ,die man gegen das Ueberwuchern des Par¬
lamentarismus eingesetzt hat , Reichspräsident , Reichsrat und

: Volksabstimmung genügen in den vorgeschlageiiep Formen kei- k
! ncsfalls . !
j Abg . Dr . Cohn ( U .S .P . ) : Die Räte müssen die Auf-
j sicht geww .um zuerst die Betriebsräte , auf denen sich die Grup-
j penrätc bis zum Reichsmirtschaftsrat aufbaucn . Der bolsche¬

wistische Zentralrai konstituiert dann das Leben und die gesamte
Verwaltung . Die Verfassung bringt in den Rätebcstiinmniigen
nur eine Scheinkonze -ssion. Die Verfassung ist eine Verlust¬
liste der Demokratie und des Sozialismus.

In der Ciiizelbcratung wird Ueberschrift und Einleitungs-
formcl angenommen.

Der Antrag Dr . Heinze ( D .B . ) : „ Die Reichsfarben sind
schwarz - weiß - rot" wird gegen die Stimmen der Rech-
ten . eines Teils der Demokraten und des Zentrums abge¬
lehnt mit großer Mehrheit dagegen der Antrag Hauß-
mann: „ Die Reichssarben

' sind schwarz - rot - a old. die
Handelsflagge ist schwarz -weiß - rot mit den Reichssarben in der

j oberen inneren Ecke , angenommen . ( Pfuirufe auf der Rechten,
s — Große Unruhe und Lärm .)
! Präsident Fchrenbach rügt derartige Meinungsäußerungen.

Eine Reihe weiterer Artikel wird unverändert angenommen.
Zu Artikel 17 . wird ein Antrag Arnstadt (D .natl .Bp .)

angenommen daß das Wahlrecht für Gemeindewahlen durch
Staatsgesek von einem einjährige » Aufenthalt in der Gemeinde
abhängig gemacht werden kann.

Die Abstimmung über Artikel 18 wird vertagt.
Artike ! 22 setzt die Wahlperiode des Reichstags aus

5 Jahre fest.
Ein Antrag Auer (S . ) fordert die dreijährige Wahl¬

periode . ein Antrag Ernclcnz ( D .d .P .) die vierjährige Wahl¬
periode.

Nach kurzer Auoj - rache wird die
vierjährige Wahlperiode

mit 166 gegen 139 Stimmen angenommen.
Die Beratung des Dersasiungscntwurfes wird beim 3 . Ab-

s.!- itt Artikel 41 —03 (Reichspräsident und Rcichsrcgierung)
je . gesetzt.

Der Amtseid (Artikel 42 ) erhält die Fassung : „ Ich
schmore, daß ich meine Kraft dem Wvhl des deutschen Volks -

widmen , seinen Nutzen mchr - n , Schaden von ihm abwenden,
di - Gesetze des Reichs wahren , meine Pflicht gewissenhaft er¬
füllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde .

"

Auf Antrag Dr . Hans (D .d .P .) werden die Artikel 48
und 49 (Dcwaffnelcs Vorgehen des Reichspräsidenten gegen
ein Land , das die ihm nach der Reich - Verfassung obliegenden
Plichten nicht erfüllt , und gegen Störungen der öffentlichen
Sicherheit ) zusammengcsaßt mit der Blenderung , daß der Reichs¬
präsident vor bewaffnetem Vorgehen gegen ein Land den Reichs¬
tag verständigen muß . Im übrigen gelangen die Bestimmungen
nnvcränder - zur Annahme.

Im 4 . Abschnitt (R e i ch s p r ä s ! d e n t ) des Artikels 62
wird auf Antrag Haußmann die Bestimmung gestrichen,
daß , wenn gemäß Artike ! 18 in einem Land eine Gebictsändcrung
vollzogen worden ist , das Stimmrecht im Reichsrat durch ein
Gesetz ncugevrdnet werden soll. — Im übrigen wird der Ab¬
schnitt Artikel 61—68 unveründett angenommen.

Im Abschnitt 5 ( R c i ch s g e s c tz g e b u » g) werden die Ar¬
tikel 74 und 76 (Volksentscheidung , Verfassungsänderung ) , da
neue Anträge in Vorbereitung sind , zurückgestellt . — Im vorigen
wird der Abschnitt (Artikel 59 bis 77) unverändert angenommen.

Im Abschnitt 6 (Reichsve > »>a ! tu n g) wird Artikel 79
!m Hinblick auf die Bestimmung des Fricdcnsvertraas nach einem
Antrag Dr . Spahn (Z .) in folgender Fnssung angenommen:
„ Die Verteidigung des Reichs i st R e i ch s s a ch e . Die
W .-tzrverfcissung des deutschen Volks wird unter Berücksichtigung
der besonderen landsmamischastlicheu Eigenschaften durch ein
Reichsgesetz einhcit "

ch geregelt .
"

Der folgende Abschnitt betrifft die Rechtspflege.
Aus Artikel 101 entstehen zwei Artikel , dessen erster die

Unabhängigkeit d er Richter und dessen 2 . die Aus¬
lieferung der Gerichtsbarkeit durch die Länder ausspricht.

Artikel 103 bestimmt unter anderem : Die militärischen
Ehrengerichte sind avkgehoben . Ein deutsch-nationaler An¬
trag will diesen Satz streichen.

Preuß . Kriegsminister Reinhardt: Eine solche Be¬
stimmung gehört nicht in die Verfassung und verbaut manchen
Weg des Wiederaufbaus . Bei dem kommenden Rcichswehr-
gcsetz wäre zu beraten , in welcher Form die künftige Ge¬
staltung des Offizierskorps und Hcercswesens erfolgen wird.

Nach länger - r Debatte wird der Artikel in der Fassung der
zweiten Lesung angenommen.

Artikel 104 wird nach einem demokratischen Antrag sol-
gendermaßcn angenommen : Die Militärgerichtsbarkeit
ist aufzuheben , außer für Kricgszeitcn und an Bord der Kriegs¬
schiffe,

Zu Art . 88 , der das Post - und Telegraphenwe¬
sen behandelt , wird auf Antrag Haußmann ein Zusatz be-
schlossen, wonach die Reichsrcgicruna mit Zustimmung des Reichs-
rats die Verordnungen erläßt , die Grunosätze und Gebühren
für die Benutzung der Berkehrseinrichtungen festsetzt und einen
Betrat in Angelegenheiten von Telegraphen - und Fernsprechsachea
errichtet.

Es folgt der 2 . Haupttekk
„Grundrechte und Grundpflichten de« Deutschen" .

Abg . Koch - Kassel ( D .d .P . ) : Wir verzichten heute aus
den Versuch , die Grundrechte abzuändern , stellen aber jcst , daß
aach unserer Meinung die Grundrechte kein « Quelle der Rechts¬
bindung . sondern der Rechtsverurtrrung darstelle «.

Fm Artikel 108 , wonach u . a . öffentlich rechtlich » Vorteile
oder Nachteile der Geburt oder des Stande » nickt bestehen,
wird auf Antrag Spahn (3 .) dt« Aenderung beschlossen , daß
ste aufzuhevrn sind. _ - . — :

Die Bestimmung des Artikels 108, wonach Adel sbe»
zeich nungen nur als Teil des Namens gelten und nicht
mehr verliehen werden dürfen , wird entgegen einem Antrag der
Deutsch-Nationalen und der Deutschen Volkspartei auf Strei¬
chung aufrechterhalten.

^ Die Abg . L ö be (S .) und Ablaß ( D .d .P .) beantragen »in«
Entschließung für Abschaffung der Todesstrafe, die Abg.
Sinzheim er (S .) , Ablaß und Dr . Kahl (D .B .) eine
Entschließung , die einen Gesetzentwurf verlangt , daß in allen
Fällen in denen das Strafgesetz ausschließlich die Todesstrafe
vorsteht , mildernde Umstände und wahlweise neben der Todes¬
strafe eine Freiheitsstrafe zugelassen wird . Beide Entschließungen
werden angenommen.

Artikel 114 erhält .auf Antrag Auer IS .) die Fassung:
„ Die Wohnung jedes

'
Deutschen ist für ihn eine Freistätte und

unverletzlich . Ausnahmen sind nur auf Grund von Gesetzen
zulässig .

" Im übrigen wird der ganze Abschnitt der Grund-
rechte unverändert angenommen.
, Es folgt die Beratung des 2 . Abschnitts der Grundrechte
(Artikel 118 bis 131 ) . Artikel 118 erhält auf Antrag Spahn
die Fassung : „ Die Ehe steht als Grundlage des Familien¬
lebens und der Erhaltung uno Vermehrung der Nation unter
dem besonderen Schutz der Verfassung . Sie beruht auf der
Gleichberechtigung der beiden Geschlechter .

"

lieber Artikel 119 entspinnt sich eine längere Aussprache zu
den Anträgen der Sozialdemokraten auf rechtliche Gleichheit
der unehelichen Kinder mit Len ehelichen.

Unter Ablehnung aller Anträge gelangt Art . 119 im Wort¬
laut der 2 . Beratung zur Annahme.

Im übrigen wird der Abschnitt (Art . 118 bis 131 ) unverändert
angenommen.
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Neues vom Tage.
Las Kompromiß in - ex LänÄersvage.

Weimar , 31 . Juli . Betreffs des Komprommiscs
der Mehrheirsparteien über Art . 18 der Verfassung ver¬
lautet nach dem „Lokalauzeiger "

, daß zwischen Demokraten
und Zentrum schon eine Einigung dahin zustande ge¬
kommen sei , daß für die Loslösung von Gebieten drei
Fünftel der abgegebenen Stimmen notwendig sein soll,
nicht, wie es jetzt heißr, drei Fünftel der wahlberechtigten
Stimmen . Damit wäre also eine große Erleichterung de,
Lostrennung gegeben . Ferner sei noch folgende Erleich¬
terung beabsichtigt : nicht nur der Wille der Bevölke¬
rung soll ausschaggebend sein , sondern auch das Reichs¬
interesse . Hier ist nun ein „und " durch „oder" ersetz:
worden.

Tie Bedeutung des neuen Schulkomproinis see
liegt nach der „Germania " darin , daß nicht mehr wie bis¬
her die drei im Entwurf vorgesehenen Schularten gleich¬
berechtigt in der Reschsgeietzgcbung nebeneinander steifen,
sondern fortan die Simu ltan s ch u le die Norm für
die Schule darstellen wird . Die anderen Schularten können
nur , wenn ein Verlangen der Erziehungsberechtigten er¬
folgt , neben Simultanschulen eingerichtet werden . Als
einen nicht zu unterschätzenden Vorteil sieht das Blatt an;
daß durch die neue Fassung die Schulerlasse der
revolutionären Regierungen in den Einzel¬
staaten nicht mehr zu Recht bestehen, sondern di«
alten rechtlichen Grundsätze für das Schulwesen in Geltung
bleiben.

Gegen die Vereinheitlichung der
Steucrverwaltung.

vittiar , 31 . Juli . Die einzelstaatlichen Finanz-
mttttchn setzten gestern die Beratungen mit dem Reichs-
sinanzminister fort über die Einkommensteuer und die
Vereinheitlichung der Steuerverwaltung , ohne daß man
zu einem abschließenden Ergebnis kam. Tie süddeutschen
Finanzminister blieben bei ihrem Protest gegen die Ver-
einheittichung der Steuerverwaltung.

Die vatikanischen Dokumente.
E rlitt , 31 . Juli . Der Vatikan wird , wie ver¬

schiedenen Morgenblättern berichtet wird , die diploma¬
tischen Dokumente aus dem Herbst 1917 veröffentlichen.

8! om , 30 . Juli . (Havas . ) Bezüglich der Veröf¬
fentlichung von Dokumenten durch Deutschland wurde
dem vatikanischen Korrespondenten der Agentur Ha¬
vas erklärt , daß der Sachverhalt von Deutschland un¬

genau dargestellt und falsch ausgelegt worden sei.
Es handle sich keineswegs um von Frankreich und

England ansgehende Friedensvorschläge. Bei der

knrzgehaltenen Fassung der Mitteilung des englisch: :»

Gesandten an den Kardinal Gaspari handle es sich viel¬

mehr um das G . gen keil . Sie zähle die Gründe ans,
welche einen Frieden unmöglich machen, insbe¬

sondere was Belgien bekrifft. Die vom Heiligen Stuhl
übermittelten Dokumente werden veröffentlicht werden.
Es wäre dies wahrscheinlich schon geschehen, nrenn nichts
der „Osservatore Romano " infolge Streiks am Erscheinen
verhindert worden wäk^ - — — - ^



Generalstreik.
. Basel , 31 . Juli . Der Vollzugsausschuß des Ar-

beiterbuuds beschloß den Geueralstreik. Ter Zeitpunkt
ist noch nicht bestimmt.

Aus Wunsch der Baseler Regierung hat der Bundes-
rt ein größeres Truppenkontingent aufgeboten.

Ende des Streiks . ' s
Berlin , 31 . Juli . Die Arbeit in den Siemens

s Achuckertwerken ist heute wieder ausgenommen worden.
Lieferungen für Italien.

Berlin , 31 . Juli . Der „Lvkalanzeiger " meldet , in
! lFreiburg i . B . sei eine Lieferung von 6 bis 700 000
Holz- und Eisenschwellen für die italienischen Eisen¬
bahnen im Betrag von über 8 Millionen Lire abge¬
schlossen worden.

'« oa ver Friedenskonferenz.
Paris , 31 . Juli . Wie verlautet, will der ameri¬

kanische Senat den Friedensvertrag frühestens im Oktober
ratifizieren.

Sie sind unschuldig.
Paris , 31. Juli . (Havas .) Der beratende Aus-

ichuß des zweiten Schiedsgerichts, das mit der Unter¬
suchung über die Vorfälle , die sich bei der Abreise der

. deutschen Friedensabordnung von Versailles ereigne-
' ren, betraut ist, hat seine Untersuchung beendigt und be¬

antragt , die Angelegenheit niederzuschlagen. Man
'

hat festgestellt , daß die Deutschen, indem sie lärmende
Grüße auswechselten, Hochrufe ausbrachten und in die
Menge Grimassen schnitten , dadurch die Proteste herauS-

' gefordert haben. Man hat „nicht ergründet "
, ob die

Menge Steine geworfen hat . Der Polizeipräfekt ist wie¬
der ins Amt eingesetzt worden.

Lloyd George wird sprechen.
London , 31 . Juli . Wie die „Times " meldet, wird

Lloyd George im Unterhaus über die Friedensbemühun¬
gen Englands im Sommer 1917 sprechen.

Die Entente fordert den Ertrag der
Vermögensabgabe.

London , 31 . Juli . Der „Times " zufolge berät der
Oberste Rat der Friedenskonferenz über die Maßnahmen,
den Ertrag der großen Vermögensabgabe in Deutschland
restlos für die Wiedergutmachung zu verrechnen. (Nach
dem „Berk. Lokalanzeiger" sott die Vermögensabgabe im
im besetzten Gebiet zwar zugelassen , aber zur Begleichung
der Forderungen der Grtente verwendet werden. D.
Schr .)

SHiffszuwachs für England.
London , 31. Juli . 28 Offiziere, Maschinisten und

Stewards sind nach Chile abgereist, um die dort inter¬
nierten deutschen Dampfer Adler, Memphis , Nitokris
und Westfalen nach England zu bringen.

Zwangsverschicknng in Amerika.
Washington , 30. Juli . (Reuter .) Das Abge¬

ordnetenhaus hat ein Gesetz angenommen , in der die
Zwangsverschicknng der unerwünschten Ausländer vorge¬
sehen und die Regierung ermächtigt wird , die jetzt in¬
ternierten weiblichen Ausländer in ihre Heimat abzu¬
schieben.

Die Weitzen und die Schwarzen in Amerika.
Amsterdam , 31. Juli .

'
Nach einer drahtlosen Mel¬

dung aus Neuyork haben die Rassenkämpfe gestern in
Chicago forkgedauert. Mehrere Personen wurden ge¬

ltötet . Militär mußte aufgeboten werden, um die Ord-
jnung wieder herzust-llen . Nach' einer Reutermeldungl!
saus Chicago ist die Zahl der Toten bis zum 30 . IM
j auf 27 gestiegen , davon 15 Neger und 12 Weise . Fast
1000 Personen wurden verwundet) darunter 7 tödlich.

- Bei den Negern sind bolschewistische Einflüsse festgestellt.

M Lerelrucbl. M
Man muß die Ohren steif halten . Es kommt nie so

gut, wie man gehofft , aber auch nie so schlecht , wie man
gefürchtet hat.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trrfftedt

Fortsetzung. ^ (Nachdruck verboten i

. IS . Kapitel.
> Hauptsächlich ans Annelieses Wunsch hatte man einen
Tannenbaum geschmückt.

„2ie Kinder sollen ihre Weihnachtsfreuds haben,"
sagte ki " , „ich handle damit nur im Sinne unseres lieben,
seligen Ontels . Niemand kann ihn tiefer und schmerzlicher
betrauern , als ich . Aber an dem Bäumchen habe ich trotz¬
dem meine Lust . Und nun erst die Kleinen ! Was sie wohl
zu all' den schönen Dingen sagen werden ? "

Und rasch schlüpfte sie in den großen Saal , den man
eigens zu diesem Zweck durchwärmt hatte, um sich noch
einmal die große schöne Puppe für Elschen anzusehen.

Anneliese hatte nach jenem Tage noch lange Stunden
zwischen Tod und Leben geschwebt , aber dann war sie
doch genesen , und mit jedem Tage kräftigte sich ihre Ge¬
sundheit.

' Sie dachte mit Wehmut an den teuren Oheim , der
nun schon monatelang in der Gruft seiner Väter ruhte , sie

. dachte an ihn in dem Bewußtsein, daß er einem Schlag¬
anfall erlegen war.' Wohl drang zuweilen die Erinnerung an etwas Furcht»
tares auf sie ein , aber doch so unbestimmt, daß sie es

-den Fieberträumen zuschrieb. Sie wußte wohl, daß sie da¬
mals einen Rückfall erlitten, aber der Anlaß dazu war aus
ihrem Gedächtnis fortgelöscht.

Klothilde hütete sich , auch nur mit einer Silbe an
-Las trostlose Schicksal ihres Bruders zu rühren . Wohl
bemerkte sie oft eine stumme , sehnsüchtige Frage in Anne-

Mtenrtelg, 1 . August ISIS ' j
* Lan -w . Orts - u« d ViehverWeruvgsverei» Alten-

steig. In einer gestern Abend im Gasthaus z. Schwanen
stattgefundenen Versammlung wurde für hier ein Landw,
Ortsverein unter Anschluß des Vsthversicherungsvereins ge¬
gründet. Zum Obmann wurde Mühlcbcst

'tzer Silber,
zum Stellvertreter der Kassier des Viehvers . -Vereins , z. Zt.
Karl B e ck jr . , bestimmt. In dem hiesigen Oistsverein ver¬
einigt sich so eine stattliche Anzahl von Mitgliedern . _* Der Ausbau des MurgwerkeS. Aus Karlsruhe
wird berichtet : Der soeben im Druck erschienene 6 . Nach¬
trag zum Staatsvoranschlag für die Jahre 1918/19enthält
beträchtliche Neuanforderungen für den weiteren Ausbau des
Murgwerkes und für seine umfassende Elektrizitätsversorgung
Mittelbadens wie des Scekreises. Aus den Erläuterungen
zu den 30 Millionen übersteigenden Anforderungen geht
hervor, daß bis jetzt für den ersten Ausbau des Mura-
werkes nahezu 23 Millionen Mark bewilligt worden sind.
Infolge der ganz außerordentlichen Erhöhung aller Bau¬
stoffpreise , der Arbeitslöhne usw . reicht diese Bewilligung
nicht aus . Zur Fertigstellung der ersten Ausbaustufe find
deshalb noch Isiz Millionen Mark notwendig. Die rasche
Entwicklung des Stromabsatzes und die Uebernahme der
Elckrizitätsversorgung von Mittelbaden machen die alsbal¬
dige Ausführung einiger Ergänzungs - und Erweiterungs¬
bauten nötig , die einen Aufwand von 5 Millionen Mark
verursachen . Das Ueberlandnetz in Miitelbaden muß aus¬
gebaut werden ; vor allem soll eine 100 000 - Voltleitnng
zwischen Nord - und Südbaden errichtet werden , die den
Stromaustausch zwischen dem Murgwerk und den Kraft¬
werken am Oberrhein ermöglicht. In Anbetracht der Koh
lennot und des drängenden allgemeinen Bedarfs für elektri¬
sche Kraft , wie nicht minder im finanziellen Interesse des
Murgwerkcs selbst erscheint es geboten, den zweiten Ausbau
des Werks , die Erstellung der großen Stau¬
becken an derRaumün - und Schwarzenbach
ohne jeden Verzug in Angriff zu nehmen.' Uvglücksfiille . In Haiterbach fiel bei Ausmaue¬
rungsarbeiten an einem Keller eine Mauer plötzlich zusam¬
men und begrub zwei Maurer, die schwere Verletzungen da¬
vontrugen . — Obermonteur Brändle von Nagold kam
beim Versitzen von Leitungsmasten auf der Straße Schie¬
tingen—Obertalheim der Starkstromleitung zu nahe, so daß
er bewußtlos zusammenbrach und sein Zustand zunächstnicht
anbedenklich war.

* Die Gefaugeuev . Es ist zu befürchten , daß die An¬
gehörigen Kriegsgefangener in baldiger Erwartung derselben
weitere Zusendungen und Zuschriften unterlassen. Wie es
sich zeigt , geht der Abtransport in die Heimat leider nickt
so schnell vor sich, wie man bei uns wünscht und gehofft
hat . Gerade in der jetzigen Zeit, in der die Gefangenen
so sehnlichst auf Befreiung warten und immer weiter warten
müssen, dürste es sich empfehlen, in schriftlicher Verbindung
mit ihnen zu bleiben , damit sie nicht mutlos werden.

— Der August ist der achte Monat unseres Ka¬
lenders . Er heißt im Deutschen Erntemonat oder Ern-
ting , auch Auji hört mau manchmal, was eine Verkürzung
von August ist . Bei den Römern war der Monat der
sechste im Jahr und hieß deshalb Sextiiis ; der Kaiser
Augustus benannte ihn nach sich . Kurz vorher hatte der
Monat Sextilis nur 29 Tage gehabt, Julius Cäsar
vermehrte bei seiner Kalenderverbesserung die Zahl auf
31 . Im Laufe des August geht die Tageslänge von
15 Stunden 25 Minuten auf 13 Stunden 42 Minuten
zurück . Der Landmann , besonders der Weingärtner , liebt
es, wenn der August und die erste Hälfte des September
hell und warm sind , denn das bringt vielen und guten

Mies Augen, dvcy der Baronin graute vor dem Augen¬
blick, wo diese Frage durch irgendeinen Zufall , ein Ver¬
hängnis Beantwortung finden würde.

Das Geschick ihres Bruders beugte sie schwer darnieder,
sie weinte heimlich viel um ihn . Heute aber war auch
für KlothiDe ein Freudentag , denn nach monatelanger
Trennung sollte sie ihren Mann Wiedersehen . Er hatte
einen Teil der Ferien für Studienzwecke verwendet, die
Weihnachtstage wollte er bei Frau und Kindern sein.

Die Kleinen jubilierten und sagten mit verklärten
Blicken wieder und wieder ihre Weihnachtsgedichte auf, sie >
licien an das Fenster, um nach der Kutsche auszuschauen, §
die den Papa vom Bahnhof holte, und Elschen stellte sich
aus die Fußspitzen . „So groß bin ich geworden, daß
Papa mich gar nicht wiedererkennen wird !"

Auch Egon erwartete einen Gast, einen früheren Regi- ^
mentskameraden , den Freiherrn von Romar . Es waren '
mehrere Gemächer für ihn instand gesetzt worden . Egon
knüpfte an diesen Besuch alle möglichen Hoffnungen.

Anneliese ordnete noch hier und dort unter den aufge¬
bauten Gaben , aber ihre Gedanken wanderten . Wo mochte
Reinhold sein ? Bisher hatte ihr mädchenhafte Scheu die
Lippen geschlossen , aber war es nicht unnatürlich, daß sie
Klothilde gegenüber an diesem Schweigen festhielt?

Das sollte nun anders werden . Es tat ihr nur leid,
daß sie nicht schon früher die junge Frau ins Vertrauen
gezogen hatte . Jetzt sollte es geschehen, noch in dieser
Stunde . Sie dachte ja immer nur an den Einen, den
Geliebten , sie mußte erfahren , wo er sich befand.

Leise war die Tür geöffnet worden . Klothilde gesellte
sich zu Anneliese. Es fiel der Komtesse auf, daß die
Freundin auffallend bleich war , auch die Spuren von
Tränen bemerkte sie in den braunen Augen.

„Du hast geweint, TM , heut ' am heiligen Abend!
Kommt Kurt nicht, oder was ist dir sonst begegnet?"
Anneliese zog die Freundin nach der gemütlichstenEcke,
wo unter reichen Draperien ein Sofa mit schwellenden
Polstern stand.

„Schütte mir dein Herz aus , TM , warum weinst du?
Es muß doch etwas Besonderes dich bewegen, sonst würdest
du sicher mit deinen Kindern um die Wette singen !"

„Achte nicht darauf , Anneliese, ich bin ja glücklich.
Es kamen mir nur so allerhand Gedanken über unsere
Zukunft."

Wein . Wie es an Barchmomä ( 24 .) ist, soll es den
ganzen Herbst bleiben. Nach Laurentius sollen die Wetter
aushören und das Holz nicht mehr wachsen . — Am
1. August sind es. 5 Jahre seit dem Kricgsbeginn.

— Fürsorge für entlassene Heeresangehörige.
Das württ . Kriegsministerium hat die amtlichen Für¬
sorgestellen ermächtigt, auf Antrag und im Fall dringen¬
den Bedürfnisses an Kriegsbeschädigte, die infolge der
Schwere ibrer Beschädigung mit den Urlaubsgebührnissen
und der etwa daneben zuständigen Erwerbslos enunterstüt-
zung nicht auskommen können, Unterstützungen vorschuß¬
weise für Rechnung der Militärverwaltung zu zahlen.

— Saatgut von Brotgetreide und Gerste darj
nur an die Württ . Saatstelle abgesetzt werden, ausge¬
nommen den Absatz unmittelbar vom Erzeuger an ein¬
zelne Verbraucher innerhalb desselben Kommunalver¬
bandsbezirks . Die Beförderung aus einem Kommunal¬
verband in einen anderen darf nur mit Beförderungs¬
schein der Saatstelle , bei Beförderung mit der Bahn
oder Post nur nach Abstempelung der Versandpapiere
durch die Saatstelle erfolgen.

— Das Goldaufgeld für Zollzahlungen . Der
Reichsfinanzminister hat zu dem am 1 . August d . I.
in Kraft tretenden Gesetz über die Zahlung der Zölle
in Gold eine Bekanntmachung erlassen, wonach das Auf¬
geld vom 1 . bis zum 9 August einschließlich 240 Proz.
beträgt . Demnach kann für einen Zollbetrag von 100
Mk . Gold auch ein Betrag von 340 Mk . in deutschem
Papiergeld in Zahlung gegeben werden. — Neben der
Begleichung des Zolls in deutschen Goldmünzen kann
auch die Zahlung in ausländischen Goldmünzen oder
in sonstigen ausländischen Zahlungsmitteln in Frage
kommen, und zwar gegebenenfalls Silbergeld , Papier¬
geld , Banknoten , Auszahlungsanweisungen , Schecks und
Wechsel.

— Schweizcrreisen . Am 1 . August tritt die ver¬
schärfte Grenzkontrolle in der Schweiz in Kraft . Auslän¬
dische Reisende, auch solche, die schon vor dem 1 . August
in die Schweiz eingereist sind, haben die Rückreise über
dieselbe Grenzstelle zu nehmen wie die Einreise, Aus¬
nahmen kann nur die Zentralstelle der Fremdenpolizei
in Bern genehmigen. Wer nach Ablauf der bewilligen
Aufenthaltssrift (einjchließlich etwaiger Verlängerung im
Inland ) die Grenze nicht überschritten hat , wird im
Schweizerischen Polizeianzeiger zur Ermittelung des Auf¬
enthalts zwecks Bestrafung und Ausweisung aus¬
geschrieben . Die Zentralstelle für Fremdenpolizei ist allein
zuständig , Gesuche um Verlängerung zu bewilligen . In
Ausnahmefällen können die Kantonalbehörden einmalige
Verlängerung bis zu 10 Tugen gewähren . Als Aus¬
nahmefall gilt nur die unvorhergesehene, kurz vor der
Ausreise eintretende Unmöglichkeit der Abreise, beispiels¬
weise wegen Krankbelt. .

— Prüfungen im Gefangenenlager . Aus Bern
wird gemeldet : Während der letzten Monate haben in
sieben Kriegsgefangenenlagern Frankreichs unter Lei¬
tung des Kultusministeriums in Berlin bevollmächtigte
kriegsgefangene Oberlehrer erfolgreiche Kriegsreifeprü¬
fungen , erste Lehrerprüfungen und Militäranwärterprü¬
fungen abgehalten . In weiteren sieben Lagern sind zur¬
zeit solche Prüfungen im Gang.

— Die Ausgabe der Fleifchkonserven auf die
Fleischkarte erfolgte bisher unter Anrechnung des Do¬
sengewichts in doppelter Menge des Schlachtviehfleisches
mit eingewachsenen Knochen . Dies ist nun dahin abge¬
ändert worden , daß die Fleischkonserven, soweit sie in
Aufschnitt vom Metzger ausgegeben werden, dem Schlacht¬
viehfleisch ohne Knochen und soweit sie mit der Dose
ausgegeben werden, dem Schlachtviehfleisch mit Knochen
gleichgestcllt werden.

-
„Gerade heute ? Das ist nicht in der Ordnung . Aber

sch will dich von deinem Schmerz ablenken, wollte dir
schon längst eine Mitteilung machen , die — die —"

Anneliese stockte, die weißen Hände spielten unablässig
mit der schwarzen Bandschleifeihres Kleides, ihr zartes Ge-
sichtchen glühte. Dieses Geständnis wurde ihr doch schwerer,
ils sie vermutet hatte.

Klothilde erhob sich . „Sprich nicht heute, liebes Herz,
komm zu den Kindern, da vergißt man all sein Leid."

„Warte nur einen Augenblick , Tilli. Weißt du denn
gar nichts , errätst Du nichts ? Dein Bruder Reinhold und
ich , wir haben uns lieb , haben uns ewige Treue gelobt.
Freust du Dich nun , Schwester Tilli ? Nimmst du Anteil
m unserem Glück ?"

Die Komtesse hatte 'ihre Befangenheit überwunden . Aus
kohlenden Augen sah sie Klothilde an. Aber was war
las ? Deren Lippen preßten sich zusammen, «nd große
tränen füllten die braunen Augen.

Ein furchtbares Erschrecken, eine qualvolle Unruhe
«urchbebte Anneliese, sie faßte beide Hände der Freundin
pid preßte sie auf ihr wild schlagendes Herz.

„ Du weinst, Klothilde — ist es um Reinhold ? O foltere
mch nicht, er ist mein Alles , ich liebe und verehre ih» wie
vnst nichts auf der Welt ."

Die Baronin hatte das Taschentuch gegen das tränen»
msse Gesicht gepreßt. „O Anneliese, warum mußtest du
>eute fragen , gerade heute ! "

„Klothilde, um Himmelswillen, ich beschwöre dich , sage
mir alles — sie schloß unwillkürlich die Augen, wie um
die innere Stimme , die ihr mit so grausamer Deutlichkeu
eine Trauerbotschaft zuraunte , besser verstehen zu können.
Ein tiefer qualvoller Seufzer hob ihre Brust . „Hat dag
Schicksal mir auch den Geliebten geraubt fit Reinholo

t — ?"
Klothilde konnte nicht antworten . Nur tiefer beugte

h ihr Haupt , ihr Schluchzen wirkte erschütternd im An-
sicht des flimmernden Tannenbaumes.

Anneliese fand nicht die Wohltat der Tränen . Wre
i, schönes Marmorbild saß sie dort auf ihrem Platz , dann
ng sie stumm hinaus . In ihrem Boudoir stieß sie ei»
mster auf, ein paar Flocken taumelten herein und legten
h kühlend auf ihre schmerzende Stirn . Jetzt konnte si«
einen und sckluck -ren . klaaen um idr verlorenes Glück.



L. Serneck . lEIn Schwarzwald-Jdyll.) Zwischen Wcld und Wie¬
sen eingebettet liegt tos zweilkleinste wü'. tt . Städtchen Berneck mit
seinen um praßen Teil auf der Stad mauer ausgebauten Giebel-

LSußern, darüber das Schloß, unten am smaraedgrünen Weiher steht
im Abendschein unser junger Sänger Theodor Tettinger aus Stutt¬
gart, schlägt die Laute und singt : „Still >uht der See " und andere
stimmungsvolle Lieder. — Es war ein Hochgenuß für die am See
versammelten Kurgäste, die Erholung für Leib und Seele suchen, in¬
mitten schwerer Zeit sich „auf Flügeln des Gesanges " über so viel
Erdenleid zu erheben ; auch die Schloßbewohner kargten nicht mit Bei¬
fall , der auch dem Vater des Sängers galt, welcher bei einigen Liedern
den Sohn in zweiter Stimme wirkungsvoll begleitete. Wer dabei
war, wird diesen Abend in schönster Erinnerung behalten.

Ein denkbarer Kurgast.
* Sozial , 1 . Aug . (Kino - Theater . ) Binders Kino-

theater aus Stuttgart , Las von seinem vorjährigen Alten-
steiger Gastspiel in guter Erinnerung ist . wird hier im
Hetschelhof von Samstag

' bis Dienstag ein Gastspiel
geben.

* BaierSbroun , 26 . Juli . Von der hiesigen Gemeinde
wurde dem Schwäb . Schneeschuh bund nn Play
am Schliffkops unentgeltlich überlassen, auf dem dieser einen
Gedenkstein für seine im Kriege gefallenen Mitglieder errich
im will. Auch das erforderliche Steinmaterial wird für
das Denkmal zur Verfügung gestellt Für Anlagen, die
einem besseren Auslauf am Sprunghügel dienen , unv für
Bauarbciten , welche am Dalkenbächle Hochwasserschaden
hintanhalten sollen , wurde dem Bunde von der Gemeinde
ein Beitrag von 300 verwilligt.

X LLtzrvhar - t OA . Horb , 31 Juli . (Verb annt)
Die Gebrüder Kaupp waren mit dem Pechen von Bürsten
beschäftigt . Hiezu benützten sie eine Spirituslawpe . Die
Spiritusflasche fing plötzlich Feuer , das den l 6 jährigen
Albert Kaupp erfaßte . Er wurde am Kopf und Oberkörper
derart verbrannt , daher den schweren Verletzungen erlegen ist.

(--) Stuttgart , 31 . Juli . (Vom Tage .) Ge¬
istern vormittag geriet ein Straßenbahnschaffner mit einem
Fahrgast in eine - Wortwechsel, der außerhalb des Wagens
in eine Rauferei ausartete , wobei der Schaffner unter
ein daherfahrendes Fuhrwerk geriet und vom Pferd ins
Gesicht getreten wurde , so daß ein Auge verloren ist. —
Heute nacht drangen drei Einbrecher in die Wirtschaft
des Kurhauses Ihle in der Rotewaldstraße ein. Einer
der Einbrecher wurde dingfest gemacht, während die an¬
deren durch das Fenster in den nahen Wald flohen.

(-) Tübingen , Sl . Juli . (Todesfal l .) Aus Bern
wird gemeldet, daß oer langjährige Physiologe an hie¬
siger Universität , Prof . Dr . Paul v . Grützner dort
gestorben ist.

(-) Mössingen , 31 . Juli . (Familiendrama .)
In einer hiesigen Brauerei kam es zwischen Vater und
Sohn zu einem Zusammenstoß . Der Sohn brachte seinem
Vater zwei Schußwunden bei und entleibte sich dann selbst.

Handel and Verkehr.
* Calw , 31 . Juli . Auf dem gestrigen Wochenmorkt

war die Zufuhr von Heidelbeeren so groß wie nie.
Die Preise gingen deshalb bedeutend zurück. Anfangs des
Marktes wurden1,40 pro Pfund bezahlt, später sank
der Preis auf 80 Auch Johannisbeeren standen in
mehreren Körben zum Verkauf. Der Preis für ein Pfund
stellte sich auf 1

Our Heimkehr der Kriegsgefarrg<
Wie bereits mitgeteilt , ist es trotz daumrder Bemü¬

hungen des Kriegsministeriums nicht möglich , auch nu«
einigermaßen zutreffende Angaben über den Rücktrans¬
port unserer Kriegsgefangenen und über ihr Eintreffen-
in der Heimat zu erlangen . Die Rückführung unserer
Kriegsgefangenen von den sog . Grenzübergangsstationen
nach den Durchgangslagern wird verhältnismäßig rasch
gehen. Der Aufenthalt im Durchgangslager , höchstens
3—4 Tage , ist aus sanitären Gründen notwendig und
bietet außerdem dem zurückkebirenden Kriegsgefangenen
die einzige Möglichkeit, all - sein« Ansprüche an die Hee¬
resverwaltung und sonstige persönliche Wünsche ans
die rascheste Weise ohne Zeitverlust zu erledigen- Von
den Durchgangslagern aus erreichen di- Heimkehrenden
mit Sonderzügen oder mit den Zügen des öffentlichen
Verkehrs ihren Heimats - bzw. Entlassungsort.

Für alle Angehörigen unserer heimkehrenden
Kriegsgefangenen ist Nachstehendes von besonderer Wich¬
tigkeit : Der znrückgekchr : e Kriegsgefangene wird meistens
in den ersten Stunden seines Lageraufenthalts seine An¬
gehörigen durch ein Telegramm oder eine Postkarte von
feinem Eintreffen in der Heimat und lm Durchgangslager
benachrichtigen. Es wäre nun unrichtig , wenn die Ange¬
hörigen sich sofort auf die Bahn setzen würden , um den
Heimkehrenden im Lager zu begrüßen und ihn Mn-
holen, denn in den allermeisten Fällen würden die .An¬
gehörigen , nachdem sich der Heimkehrende zu Hause an¬
gemeldet hat , noch schnell ein Paketchen oder einen Brief
abschicken . Aller Wahrscheinlichkeit nach müßte Paketchen
und Brief wieder zurückgeschickt werden mrd würden den
Heimkehrer erst erreichen, nachdem er bereits seit Tagen
unter den Semigen weilt . Das Einzige , was den Heim¬
kehrenden voraussichtlich noch im Lager erreichen würde,
wäre vielleicht ein Telegramm , doch auch dies ist unsicher.
— Es wird daher den Angehörigen unserer heimkehrenden
Kriegsgefangenen empfohlen, nach Eintreffen der Benach¬
richtigung aus dem Durchgangslager , zu Hause alles für
den Empfang vorzubereiten und den Heimkehreuden im
Heimatort zu empfangen . Wenn es auch vom Lager aus
im allgemeinen nicht möglich sein wird , in dem ersten
Telegramm die genaue Eintreffzeit im Heimatort an¬
zugeben, so wird es sich durch die Einrichtung der Kriegs-
gefangenenheimkehren der Heimatsübernahme — und an¬
dere Auskunftsstellen ermöglichen lassen , die Angehörigen
über das Eintreffen im allgemeinen rechtzeitig zu ver¬
stand iaen.

Vermischtes.
Die Lustbarkeitssteuer in München hat im ersten Halb¬

jahr 1919 über zwei Müüenen "
Hagelschaden . 2m Bezirk Nosenheim (Oberbayern) wur¬

de durch ein furchtbares Unwetter ein Hagelschaden von 6—8Mill . Mark angerichtet. 2,1 Milt . Dachziegel sind zertrümmert.Das Ministerium ist ersucht worden, zur Ausbesserung der Schä¬den im Bezirk die lOstündige Arbeitszeit zu gestatten.
Der Bevölkerungsverlust Sachsens im Weltkriege betrug bis

Ende März 1919 .twa 420 000 Menschen . Davon kommen
auf das Heer rund 120 000 Tote , während der Geburtenrück¬
gang auf 248 700 und die Sterblichkeitsziffer infolge der Ein¬
wirkung der Blockade auf 32 000 berechnet wird.

Der Negeraufstand in Washington hat nach Meldungen des
^Corriere della Sera " einen ernsteren Charakter angenommen.Mehrere tausend Neger haben einen geschlossenen Einfall in
das Stadtzentrum unternommen. Vor dem Stadthaus und dem
Weißen Haus kam es zu blutiqen Zusammenstößen,- einige Sol¬

daten und Matrosen wurden getötet und verlegt , uever v»
Ursache wird dem „Manchester Guardian " gemeldet : Der Krieg
hat das Rassenproblem verschärft . Aus den Südstaaten wurden
239 000 Neger in die Armee eingestellt (gegen 370 000 Weiße)
und aus dem ganzen Lande 360000 . Eine so große Meng«
Neger konnte unmöglich Uniform tragen und jene demokratische»
Reden von ihren Vorgesetzten hören, ohne Selbstgefühl zu oe»
lrommeu . Die meisten Weißen in den Südstaaten nehmenda»
arg krumm und sind entschlossen, „ den Nigger auf seinenPlatz
zurückverweisen "

. Es wird immer häufiger „ gelyncht
"

, mul
ins dieser angehäusten Bitterkeit entspringen die letzten Do»
länge in Washington.

Tabel . Der Fuchs predigte dem Gänserich den Kommunt»-
nus. Also , die Sache ist die , sagte er : Mein Kragen gekürt
Kr und dein Kragen gehört mir . „ Jugend " .

Letzte Nachrichten.
WTB- Weimar, 31 . Juli . Die G « sa« 1abst!mam»s

über die Verfassung erfolgte namentlich und ergab An¬
nahme der Verfassung mit 262 gegen 75 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung. Dagegen stimmten die Deutsch-
Nationle Volkspaltei, die Deutsche Volkspartei und die
Unabhängige Sozialdemokratische Partei . Präsident Fehreu¬
bach erklärte : Das Versassungsgesetz ist also angenommen.
(Lebhafter Beifall .)

Miristei PräsidentBauer hielt nach Annahme der Ver¬
fassung folgendeAnsprache: Durch Ihre soeben beendete
Abstimmung ist die Verfassung dir deutschen Republik tu
Recht und Gültigkeit getreten. Eine neue Zeit beginnt.
Möge es auch eine bessere sein ! Heute setzen wir den ersten
Fuß wieder auf festen Boden nach einem fast fünfjährigen
Marsch durch das Meer von Blut, Haß und Entbehrung.
Wir gehören zusammen, welcher Partei u. Weltanschauung
wir auch angehören. Und zusammen müssen wir das nr»e
staatlicheLeben beginnen . Wir stehen in parteipolitischerGegner¬
schaft , oberes ist mir Pflicht und Bedürfnis, heute auch einmal
von dem anderen zu sprechen. Wir sind auch Landsleute,
Blutsverwandte, Deutsche . ( Lcbh . Beifall . ) Wir stehen in
einer unlösbaren Schicksalsgemeinschast . Wir können gar
nicht auseinander , selbst wenn wir wollten. Heute haben
Sie in voller Freiheit eine neue Verfassung beschlossen. DaS
Volk hat sie durch Sie gefordert. In die Hand des Vol¬
kes legen Sie nun das politische Gesetzbuch der Republik.
Es ist mein und Ihrer aller inbrünstigster Wunsch , daß es
die Grundlage des reuen Aufstiegs für den Einzelnen und
für oie Gesamtheit sein möge . (Beifall ) Ich glaube an
Deutschland und Sie alle müssen an seinen unvergänglichen
Stern glauben, sonst hätten Sie es rrchtunternehmen kön¬
nen , in diesen rrübsten Tagen des Zusammenbruchs ein
W <rk des Ausbans durchzusühren. (Beifall . ) In diesem
Augenblick steigt die Jahne der neuen Republik am Mast
dieses Hauses eupor . Das ist ein neues, manchem schmerz¬
lick es Zeichen der neuen Zeit. (Sehr wahr . ) Wie unter
der neuen Fahne gekämpft und gearbeitet wird, welche Gesin¬
nung das neue Banner führen wird, darauf kommt es au.
( Beifall . ) Las Bild der Rcichsfarben muß mehr sein als
ein Symbol. Es kann mehr sein . Möge es sein das Signal
für die glückliche Fahuin die wieder geöffnete Welt hinein.
Beifall .)

Mv faßliches ^
Ter Hochdruck breitet sich nunmehr aus und bringt

die Störungen langsam zur Auflösung . Am Samstag
pnd Sonntag ist meist trockenes und warmes Wettye
zu erwarten.
! Truck und Derlop der W . Riekcr 'lcken kuchdruckerei , Alteufietx.

> Li die EckiWeiivr p veianlworllich : Ludwig Lsuk

Bekanntmachung. l
Die von der HandwerkskammerReutlingen an die Bau-

handweikerkreise persönl . ergangene Einladung zu einer Der - )
sammlung im Traubensaal Nagold am Samstag, den 2 . ;
Aug . wird dahin berichtigt , daß die Besprechungen nicht!um 2 Uhr sondern schonnrn 1 Uhr beginnen , da von!
4 Uhr ab über den Saal anderweitig verfügt ist . ,

Pünktliches Erscheinen erwünscht.
3 A. : Bauwerkmstr . Kaupp.

Berueck.

Aorstamt Hofftett
Post Teinaw.

Nadslstamm-
Holz-Verkauf.

Am nächsten

Montag , den 4 . August nachm. 2 Ahr
kommen aus dem Gemeindewaid Abt . 3 , 5 und 10 im Tubmisfious-
weg zum Verkauf:

1 Stück II . Klasse mit 2,27 Festmlr,
27 . Hl - . . 24,18 *
85 „ IV . . „ 50,86

117 - V . . 32,74
75 VI, , ' ^ „ , , 10,10 „

2 „ III . Klotzholz 1,11 „
Bis zu obigem Zettpunkt können die Offerte in ganzen und cho-

Prozenten nach dem 1919er Revierpreis ausgedrückt beim Stadt sch . -Amt
eingereicht werden , woselbst auch die Verkaufsbedingungen eingesehen wer¬
den können . Abfuhr ist günstig.

Gemeinderat.

Holzverkauf.
Am Dienstag , den 12 . »lug.

vorm . 10 Uhr im Lamm >n Neu¬
weiler aus Siaakswalü lautlicher
Hiven Rotforchen : 1304 Langh.
mit Fstm . 134 1 , 565 I ' . , 493 - l . .
135 IV , 56 V . , 7 Abschn mit Fm.
1 I . , 2 II -, 1 II . Kl . Tanne « .
2183 Langh .

'
in . Fm : 233 I . , 494

ll . , 643 ! I1 . , 349 V , 203 V . , 10
VI . , 49 Abschn . mit Fm . 5 l . , 11
l ! . , 13 lll . Kl . Lvsverzeichnisse durch
Forstdrreklion, G . f . H . , Stuttgart.

S

Eine 20 Wochen trächtige

Milch- u . Schaff
Kuh

hat zu verkaufen
Jakob Gauß , Aliensteig-Dsrs.

SchWiMld - Drogerie
-s- Musleig -s-

— Telefon 41 —

DolLswohl
Durch meinen Tchuhkilt ist es

möglich in 10 Minuten zerrissene
Schuhe zu reparieren.

Neberb - np.

Submisfio« auf
^

14 V ^ k»

i - e, i ^

i Die Gemeinde verkauft aus Eemcindewatd Enzwald Markung
Simmersfeld folgendes Nodklstammholz in 4 Losen und zwar:

Los Nr 1 , Abt . Nr . S, Nr. 1 bis 188
Langholz : 58,89 Fm . I . Kl. , 53,20 Fm . II . Kl..

38,50 Fm . III . Kl . . 21,09 Fm . IV . Kl . , 14. 73 Fm . V . Kl..
0,95 Fm . VI . Kl . SSgholz : 8,81 Fm . I . Kl , 2 .99 Fm.
II . Kl . , 1,76^ Fm . III. Kl . , zus . 280,92 Fm.

Los Nr . 2. Abt. Nr . 7, Nr 17S bis 226
Langholz : 104,52Fm . I . Kl. , 20 .99 Fm . II . Kl..

6,47 Fm. III . Kl . , 0 .53 Fm . IV . Kl . , 0 . 64 Fm . V . Kl.
CLgholz : 2 .01 Fm . II . Kl . . 0,74 Fm . III . Kl . , zus . 13S.SO

Sstm.
Los Nr . 3 . Abt. Nr . k . Nr . 230 bis 239

Lang hrlz : 1,37 Fm . III . Kl . . 1,18 Fm . V . Kl . SSg-
^ Holz : 1 . 93 Fm . II . Kl . , 2.23 Fm . IIIKl . , zus . 6,71 Fm.

Los Nr 4, Abt. Nr. 2, Nr. 243 bis 27V
La Ngyolz : 3,56 Fm . IV. Kl. . 6,83 Fm . V. Kl . , 0 .48

Fm . VI . Kl . ESgholz : 0,68 Fm . III Kl . , zus . 11 .SS Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose sind bis

Mittwoch , den 6 . August, vormittags w Uhr
beim Schulth ei ßcvomi einzure ' chcr ; die Eröffnung erfolgt zu gleicher Zeit.

Den 1 . August 1919.

, Gemeinderat.



Aktevsteig- Ntadi.

WM!
Am Go ««tag , den 8 . August rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Haupt Hebung aus

Antreten präzis 7 Uhr vormittags.
Den 30 . Juli 1919.

Turnverein
M Mensteig.

Gut Heil!
Morgen Samstag Abend

Der Turn wart.

>»» Statt Karten!

Oberweiler —Gchmieh

im Lokal

Das Kommando.
Berneck.

Die Freih . v . Gültliugeu 'sche Gutsherrschaft verkauft aus ^ —^2

^ in nackslen Sonntag

8preeil8tnllä6

D Wir beehrsn uns , Verwandte, Freunde und Bekannte

d unserer aiy

D , Dienstag , den a . August IStS
d im Gasthaus zum Hirsch in Oberweiler
M stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einmiaden.

zu

Fichtwald Abt . Unterer Bruderrain folgendes aufbereirete

Nsdelßmmholz
( SSS Fi , r« Ko .) Lang - « Gägholz SIS Stück mit SL787

vür unä vienstbe-
rsitsckiakt

vr . Kickarä VoKvl
beim Waiäkorn

Delekon Kr. 12.

Adm GroWw
Sohn des

>Peter Großhans Gutsbesitzers
in Oberrvsiler.

Ki»hml»e ReulWer
Tochter des <

Mich . Rsntschler Gutsbesitzers ^
und Schultheißen in Schmieh.

Klasse ! 1 II Itl iv I v Vl StücksFestmeter
Laugholz
Sagholz

>99,40
! 4,92

117,35
10,21

77,93
2,95

28,k>2 ! 13,97 3,12 291 339,79
24 ^ 18,08

Das Holz wird an Ort und Stelle durch Forstwart Combe in

Berneck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen stad die — alten — staat¬

lichen. Gebote wollen , in ganzen und Vi» Prozenten der 1919er Tax¬

preise ausgedrückk, auf das ganze Quantum in einem Los wohlver-
schlofsen und mit der Aufschrift versehen : » Gebot auf Stammholz * bis

Mittwoch6 . August d . 2 . » nachm. 2 Uhr
beim Frhrl . Rentamt hier eingereicht werden.

Gasthaus z. Hetschelhof Eiiztal
Samstag, Sonntag, Raatag, Dieaslag
4tägiges Gastspiel von Direktor Binder 's

Kino -Thkntk

sasstkessen
mit 2 , 4 , 8 Liter Zuhalt,

Rettig - und
! Gurken -Höbel
empfiehlt

Karl Henßler sen . ^
Eiseuwareuhlz.

Iotograf 3ases Braun;
Älteufterg ^

erlaubt stch seinen P . T . Kund- 4
schafien anzuzeigen, daß Äufnaymen

Kirchgang um IS Uhr in Aichhalden . W

» « » « « » » « » » » « ? » » » » » » » » » » » »

44444444444 D444 '^"4-4 H44 '4 '4 '4 '4'
4 - 4»

Altensteig . 4*

Zur Nachsaat empfehle billigst

schönen
Jnmnal-eesamea

sowie

aus Stuttgart
VW^ Täglich 2 Vorstellungen EW»

mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.
Großes, hochinteressantes, neues Weltstadt - Program« !
In jeder Vorstellung 15 Silber — Mufikbegleitung!

Eintritt L Mk . . Kinder 80 Pfg.

Jedermann von nah und fern ist freundlichst
eingeladen.

!N

bei jeder Witterung staltfinden ; die¬
selben werden nicht im freien sondern
im Zimmer gemacht. Empfehle mich
gleichzeitig zur Anfertigung von
Brautbildern , Paßbildern , Familien¬
bildern und Vergrößerungen etc . zu

billigsten Preisen.

Feld - (Stoppe!) Rübsamen
tu bester keimfähiger Ware

C. W. Lust Nachfolger
Fritz Hü hier jr.

*^ 4 4444 4 44 4 4484444444 444 "4'4

Ein gut erhaltenes
«rs' Sama-
mit Gummibereifung

sucht
wer ? — sagt die Exp. ds . Bl.

444 "444444 '4 '4484 '4 " 4 ' 4 " 44 ' 444 ' 4 "4 ' 4
4

4 . Altensteig . 4
4 4

Frisch eingetroffen:

l Ktmst -Zoisklie»
MK. 2 . 20

1 .60
1 .65
2 .50

Larrotten ^ Dose
Weißkohl
Wirsingkohl
Brechspargel

Rorweg. Riincher -Heringe
in Dose » Mk . 1 .70

vom Kommunalverband Nagold bei

Ehr. Vurghard jr.

» ^ 7/r?

cr/ °///ke/
/>e/

' §
»

- - r

»

e> r . ^ !

»
« Obstinüiiieri

»
»

W
» unä Pressen »

»
> ke8l8l6d6od und kakrdar W
iW io ver8ckiedeovo Oröüeo. M
« I-ieterung kann jeciock nur bei8okorti8er Lestel-
» lunA recblreitiZ ertolgen. »
« 6 g . Wartzenbul , Oalv »
» Ala8ckjoeoverlc8lä11e, I 'eiekoo142. »
« IckaardinenlaAsr nnä I-acksn »
» in lier Lisrgrwss Kr. 127. «

» »
Ein Waggon

Zahlka
4444444444444844444444444

für Postscheck
,
1

,
mit Aufdruck der Firma fertigt die >

W. RieLer 'fche Vnchh.

Emmingen.
»»MgrSPWM

Einen starken

verkauft

Zug - Stier
Ernst Wettbrecht, Bauer.

leile jecksrm. unsntZsttl. mit, I
jvie sink , ick m . Lommsrsnr. »

^Srwi . dessitistb . krau Slartna »
Simon , kismrkurt a . Sl.

Gestorbene
Haiterbach: Friedrich Reichert , Unter¬

müller, 89 I.
Neuenbürg : Engelbert Herbster,

Kaminfegermeifter.

Prügel - Holz
i zu kaufen gesncht.
i Angebote mit Preisangabe für den Raummeter einfchl.
fVerladung und franko Bahnhof Altensteig durch das Kon¬
itor ds . Bl.

Stock - Holz
in große« Mengen

z« kaufen gesucht.
Angebote sofort unterS . O. 7S07 an Rudolf Moffe

Stuttgart erbeten
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